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Nr. 133 Altensteig. Mittwoch den 7. Juli 1926

Sie PlW-VersWrilNg gegen Keim»
Zn Smyrna spielt sich gegenwärtig ein Prozeß ab , der

ein grelles Schlaglicht auf die innerpolitische Lage der Tür¬
kei wirft, und der weiterhin zeigt , daß trotz aller Energie
Kemal Paschas noch nicht der Grad innerer Beruhigung er¬
reicht ist, den man zur konsequenten Fortführung des Wie¬
deraufbauwerkes unbedingt notwendig hat . Kemal Pascha,
der Präsident der türkischen Republik , ist in gewissen Krei¬
sen der türkischen Intelligenz der bestgehaßte Mann . Der
Prozeß in Smyrna beweist das nach jeder Richtung . Nicht
überall hat der republikanische Gedanke in der neuen Tür¬
kei Fuß faßen können , und es ist immerhin ein bemerkens¬
wertes Zeichen , daß sich hohe angesehene Staatsbeamte , Po¬
litiker und Militärs zusammengetan haben , um Kemal
Pascha zu ermorden. Im Mittelpunkt der Verschwörerclique
steht ein Parlamentarier aus Angora , Schükri Bei , der wäh-
rerch des Krieges llnterrichtsminister war . Die Liste der
Angeklagten enthält fast nur Namen von Klang , fast sämt¬
liche Abgeordnete der parlamentarischen Opposition , den
Eroberer von Armenien , General Karabekir , ferner den
General Refet Pascha , der einst mit den siegreichen türkischen
Truppen nach der Niederlage der Griechen in Konstantino¬
pel einzog , und schließlich auch David Bei , einer der Rout-
doiers auf dem Gebiete der türkischen Finanzen . Der frü¬
here Ministerpräsident Reuf Pascha und Adnan Bei , An¬
goras Vertreter in der alten Hauptstadt Konstantinopel,
sind ebenfalls mit der Verschwörung in Zusammenhang ge¬
bracht worden und befinden sich außerhalb der türkischen
Grenzen . Angeklagt , aber flüchtig ist der frühere Mali von
Angora , Abd ul Kadir . Man sieht, eine ganze Anzahl her¬
vorragender Persönlichkeiten haben sich gegen Kemal Pascha
rufgelehnt . Das Bezeichnende an der Verschwörung ist , daß
mn schon seit langer Zeit konspirierte und das Attentat
bereits im Dezember 1925 durch einen Bombenwurf in den
Ministerrat zu Angora zur Ausführung bringen wollte.
Außerdem haben die Verschwörer sich nach dem Scheitern
Ihrer Pläne für das neue Attentat in Smyrna eine Siche¬
rung ausgedacht , indem sie vorher den Versuch eines Bom¬
benwurfs gegen Kemal auf dem Bahnhof in Brussa (auf der
Strecke nach Smyrna ) befahlen . Es kann sich also nicht um
irgendwelche Zufälle handeln , das türkische Gericht wird
poeifelsohne den Beweis erbringen , daß es sich um eine
grotzangelegte Verschwörung mit dem Ziel eines politischen
Umsturzes größten Ausmaßes gehandelt hat . Der persön¬
liche Mut Kemals , der sich zusammen mit dem Minister - und
Kammerpräsidenten nach Smyrna zum Prozeß begeben hat,
wird ihm ungeheure Sympathien einbringen . Es läßt dar¬
ruf schließen , daß die republikanische Regierung Angoras
fest entschlossen ist, zuzupacken und das Verschwörernest aus-
prräumen.

Re Schlacht m der Same
DM dem Beginn des Juli sind wir in der 10-Jabre -Rückschau

»« der zweiten groben Schlachthandlung des schweren Kriegs-
m« es 1916 angelangt. Während noch im letzten Junidrittel die
KÄWfe auf der Nordostfront von Verdun durch einen deutschen
Großangriff, die Erstürmung des Zwischenwerkes Thiaumont
des Dorfes Fleury und des Capitre-Waldes brachte, ihre höchste
Steigerungen erfuhren , kündigte schon im Norden Frankreichs
der beiderseits der Ancre und Somme losbrechende Geschützdon-
"
^ die bevorstehende Entladung eines neuen Gewitters an , das

»ach den übereinstimmenden Nachrichten und Beobachtungen an
btarke alles bisher Dagewesene weit überbieten mußte . Die un-
iÄeuren Menschenkräfte des britischen Reiches waren nunmehr

! m den Kitchener-Armeen flüssig gemacht . Und zu ihrer Ausstat-
! ung hatten die Industrien der halben Welt seit Jahresfrist
I iujamniengewirkt . Mit den örtlichen Vorbereitungen war schonM Ilovember 1915 begonnen worden . Das unübersehbare Netz

der vor der deutschen Front entstandenen Sturmgräben und An-
kah -rungswege , die zahllosen Vatteriestellungen und riesigen
-dlunitionsstavel , die langen Vallonreiben und sich verdichtenden

> vlregerschwärme — alles deutete darauf hin, daß eine Massen-
I Materialschlacht neuen Typs zu erwarten stand.
! . Dem Angriff voraus ging ein sechstägiges Trommelfeuer, das

graben und Hindernisse einebnete, während die spärliche deutsche
Artillerie, der auch die Luftbeoüachtung fast völlig fehlte, ihre
beringen Munitionsbestände für das Sperrfeuer zurückhalten

^ bedeutete es für den Verteidiger geradezu eine see-
ssiche Entspannung , als endlich am 1 . Juli 10.30 vormittags der
»7 ^ losbrach . Nun aber stürzten sich auf einem Raum von

« Kilometer Breite 19 englische und 14 französische Divisionen
uf die erschöpften Reste zweier deutscher Korps, die kaum mehr
noers als dünner Schleier anzusprechen waren. Starke Reser-^ Kavallerieverbände folgten zur Ausbeutung des tak-
iHen Erfolges in zweiter Linie . Das Ziel der feindlichen Lee-

. resleitungen war ein rasch zur Operation übergehender Durch-
j bruch. Würden die wenigen auf dem Trümmerfelde noch atmen-
! den Menschen imstande sein , ihn zu vereiteln?

Diese bange Frage, für deren Beurteilung alle früheren
Kämpfe keinen Anhalt geben konnten , lastete durch 36 Stun¬
den auf dem deutschen Hauptquartier. Dann aber zeigte die La¬
genkarte den Zusammenbruch der Angriffswalze auf der ganzen

k Linie. Im Nordabschyitt fast ohne jede Wirkung, batte sie selbst
> auf dem Südufer der Somme , wo den Franzosen die erste Ueber-
! raschung einigermaßen gelungen war, an keiner Stelle viel
s mehr als 1 Kilometer Geländegewinn erzielen können . „Schon
! am Abend des zweiten Schlachtages" , so schreibt Falkenhayn,
k „war es ganz sicher , daß der von den Engländern und Franzo-
i sen geplante Durchbruch nicht gelingen würde.

"

s Rach einem so unzweideutigen Mißerfolg des ersten Schlacht-
i gedankens blieb den Ententegeneralen nur übrig, zum schrittwei-
! sen Angriffsverfabren mit wesentlich eingeschränkten Zielen zu-
! rückzugreifen . Damit begann nun wieder die Abnützungsschlacht
! wie bei Verdun. Ein hartnäckiges Ringen um Ortschaften , Wäl-
s der , Grabenstücke bildete sich heraus . Mit zähen , Kräfte ver-
s zehrenden Abwehrkämvfenwechselten schlagartige örtliche Gegen-
s stöße und todesmutige Planangriffe der Eingreif-Divisionen
i fast ohne Unterlaß. Dazwischen schoben sich dann Großkampftage
- ein, an denen der Feind mit zusammengefaßtemMenschen - und
i Waterialeinsatz die festgefahrene Offensive in Fluß zu bringen
s suchte. Nicht zu beschreiben sind dabei die seelischen und phyfi-
k schen Strapazen , die den Kampftruppen aus der Schutzlosigkeit
> gegen Feuer und Witterung , aus dem Mangel an Kampfmitteln
! und ieder warmen Kost erwuchsen. Und über alles Lob erhaben
r sind auch die Leistungen, die brave Meldegänger und unermüd-
s liche Trägertrupps, die Sanitätsdienst und Kolounenpersonal
! im feuerbeherrschten , verschlammten Trichtergelände Tag für
! Tag vollbrachten. An der Todesverachtung und Willenshärte
s all dieser deutschen Männer zerbrachen die unablässig heranbran-
i denden Wellen des Angriffs . Nur langsam, unwesentlich schob
! seine Front sich vorwärts . Eine Einbuchtung von 10 Kilometer
s größter Tiefe war schließlich alles , was durch den Einsatz von
i 104 Ententedivisionen im Laufe von 5 Monaten zustandekam.
» Freilich auch das deutsche Heer konnte sich dem Gesetz der Ab-
s nützungsschlacht nicht entziehen. Es mußten nach und nach alle
i kampfkräftigen Verbände der Westfront — im ganzen 69 Divi-
^ fionen — in die Feuerhölle an der Somme geworfen werden.

Das Artilleriefeuer hat jede Spur von Stellungen binwegge-
fegt. Selbst aus der Luft senden riesige Fliegergeschwadermit
Maschinengewehren aus nächster Entfernung den Tod auf die
Schutzlosen herab . Bei Flers tritt außerdem zum erstenmal eine

: neue, mangels der Gegenmittel furchtbar erscheinende Angriffs-
z waffe auf : Der Tank.
z Mit diesen Kämpfen ist nun aber auch gegen Monatsende
k der Scheitelpunkt der Schlacht errreicht . Die Lage bessert sich jetzt
i merklich. Die deutsche Artillerie vor allem ist endlich nach Ee-
r schützzahl und Munitionsausstattung stark genug geworden, Bat-
r teriestellungen und Jnfanterieaufmarsch des Feindes planmäßig
: zu bekämpfen . Bei diesem ist freilich eine Erschöpfung der Muni-
s tion und Menschenkräfte auch jetzt noch nicht zu bemerken . Die
f Massenstürme , deren Abwehr die Hergabe der letzten Kraft ver-
s langt , nehmen eher noch an Umfang zu. In regelmäßigen Ab-
k ständen folgen sich im Oktober und November die Grobkamvf-
> tage. Am 7 . Oktober Engländersturm bei Sars -Eaucourt l 'Ab-
i baye. Mitte Oktober Großangriff im Abschnitt Le Transloy-
k Sailly . Durch Wochen dehnen sich hier die hartnäckigsten , blutig-
k sten Kämpfe aus , ohne daß es jedoch dem Feinde noch gelingt,
r nennenswerte Fortschritte zu erzielen. Großangriff wiederum
k am 5. Nov . auf der ganzen Front beiderseits der Ancre bis ber-
z unter nach Bouchavesnes, noch einmal wiederholt am 18. Nov.
j mit einer Masse von 27 Divisionen. Dann endlich erlischt lang-
^ sam in Blutverlust . Erschöpfung und Schlamm die Schlacht.
? Somme und Verdun — mit beiden Namen verbindet sich in
! stärkster Ausprägung der Begriff der eigentlichen Truppen-
! Macht . Wenn in den nordfranzösischen Einmarschkämpfen 1914,
! in Hindenburgs groben Ostfeldzügen vor allem die unvergleich-
! liche Schwungkraft und Overationstüchtigkeit des deutschen Hee-
? res in die Erscheinung getreten war, so hat das Kriegsjahr 1916
« ihm die schwerste Probe auf inneren Gebalt gestellt . In ihr erst
s offenbarte sich in der Vereinigung ererbten Mannnestums mit
s militärisch anerzogenen Werten der deutsche Soldat in seiner

ganzen Größe . Unter den ungünstigsten Bedingungen in den
modernen Kampf in seiner letzten Form gestellt , hier im Angriff,
dort in der Verteidigung mit unzulänglichen Mitteln das Gesetz
der Zahl , die Schwerkraft der Materie überwindend, hat er ein

i Leistungsmaß geschaffen , das in der Kriegsgeschichte bislang
s ohne Beispiel war.
« So ist es das ganze alte deutsche Heer , dessen wir mit Dank-
i barkeit zu gedenken haben . In Ehrfurcht verneigen wir uns
- vor den toten, mit Stolz grüben wir die überlebenden Helden.vor den toten, mit Stolz grüben wir die überlebenden Helden.

! llmetlerkachrichten aus dem Reiche
! Dammrutsch auf der Strecke Magdeburg—Halle

s Magdeburg, 6 . Juni . An der Haltestelle für die Eisenbahn-
s werkstättenarbeiterin Salbke ist der Bahnhof vollkommen über-
s schwemmt. In der Nähe des Bahnhofes ereignete sich durch die
r Wucht der Wassermassen ein Dammrutsch , sodab die Strecke
I Magdeburg- Halle bezw . Güsten unfahrbar wurde. Sämtliche
j Züge werden umgeleitet.
I In Magdeburg wurden infolge der Wolkenbrüche auf dem
; großen Westfriedhof grobe Verwüstungen angerichtet . Grabsteine
! und Einfassungen stürzten um . Reihenweise wurden die Erä-
- ber zerstört und alle eingeebneten Gräber niedergedrückt.

^ Zwei Brüder vom Blitz getroffen
! Saarbrücken , 6. Juli . Nach Blättermeldungen sind am Sonn-
z tag während eines schweren Gewitters im Heiligenwald im Saar-
? gebiet zwei Brüder im Alter von 24 und 28 Jahren vom Blitz
i getroffen worden. Einer von ihnen war sofort tot, während der
, andere eine schwere Lähmung erlitt . — In der Eifel wütete
s rin schweres Unwetter.

z Auf dem Riederwald vom Blitz erschlagen

s Riidesheim 6 . Juli . Bei einem schweren Gewitter , das über
' dem Niederwald tobte, schlug ein Blitz in ein Jagdschloß , in dem
> 3 Touristen Unterkunft gesucht batten . Ein Herr wurde sofort
? getötet, die beiden anderen schwer verletzt,
r . _

Neues vom Tage.
!!
! Reichshilfe für die Hochwafferuot
^ Berliu , 6 . Juli . Das Reichsministerium des Jnern stellte
? zur schnellen Hilfe für die Opfer der Hochwasserkatastrophen
z der letzten Wochen drei Millionen Mark bereit , deren Ver-
- Leitung durch die Länder erfolgen soll.
j Neichskabinett und Reichsbahn
i Berlin , 6 . Juli . Die Unterredung , die der Reichskanzler
! Marx mit dem Vorsitzenden des Ver -waltungsrates der

Deutschen Reichsbahngesellschaft , Friedrich Karl von Sie¬
mens , führte und an der der Reichsverkehrsminister Krohne,
der stellvertretende Vorsitzende des Verwaitungsrates , Stie-
ler , und Staatssekretär Bergmann teilnahmen , wurde erst
am späten Nachmittag beendigt . Die Entscheidung über die
Bestätigung Dorpmüllers als Generaldirektor der Reichs¬
bahn ist noch nicht gefallen . In der Unterredung wurden
Fragen prinzipieller Natur über das Verhältnis der Deut¬
schen Reichsbahngejellschaft zur Reichsregierung erörtert;
insbesondere wurde die Frage einer eingehenden Prüfung
unterzogen , in welcher Weise die Mitwirkung des Reichs¬
präsidenten und der Reichsregierung bei der Entscheidung
über wichtige Fragen der Reichsbahn gesichert werden könne,

l Die Bestätigung der Wahl Dorpmüllers durch die Reichs«
^ regierung dürfte wohl von einer grundsätzlichen Klärung
s dieser Frage abhängig sein.
^ Diskontherabsetzung der Reichsbank
? Berlin , 6 . Juli . In der heutigen Sitzung des Zentral-
r ausschusses der Reichsbank teilte Vizepräsident Kauffmann

in Vertretung des auf Urlaub befindlichen Reichsbankprä-
fidenten mit , daß das Reichsbankdirektorium beschlossen
habe , den Reichsbankdiskont weiter von 6 ^ auf 6 Prozent
und de« Lombardzinsfutz entsprechend von 7 ^ auf 7 Pro-

r zent herabzusetzen. Er wies zur Begründung der Diskont»
j Ermäßigung darauf hin , daß die letzte Ermäßigung auf die
! Inanspruchnahme der Reichsbank kaum einen Einfluß aus»
i geübt habe . Sie habe infolge des Halbjahresultimos in der
! letzten Juniwoche naturgemäß zwar etwas zugenomme«
s und die gesamte Kapitalanlage in Wechseln, Schecks , Lom»
s bard und Effekten sei etwa 191 Million Reichsmark grö-
s her , als Ende Mai . Davon entfielen aber 56 Millionen
f auf Lombarddarlehen , die stets nur für wenige Tage auf»
^ genommen werden und deren Rückzahlung bereits wieder
: eingesetzt habe und nur 44 Millionen auf Wechselbestand,
i Wenn auch der Geldmarkt und die Wirtschaftslage nach
j wie vor ein sehr vorsichtiges Vorgehen geboten erscheinen
s lasse, st, sehe sich doch die Reichsbank nach Prüfung aller
s Umstände in der Lage , eine nochmalige Zinsermäßigung' vorzunehmen , und erwarte , daß durch die M« e Diskonther»
^ absetzung, die sich auch automatisch auf M Zinssätze de«
; ganzen Landes übertragen werde , eine Entlastung an vie-
s len Stellen eintreten werde , die entsprechend günstige Rück-
f Wirkungen auf die Eesamtwirtschaft und insbesondere auch

auf die Verhältnisse am Arbeitsmarkt auslösen könnte.
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Wüste Szenen beim Scheitern eines Weinschiffes.

Köln , 6 . Juli . Auf dem Rhein verunglückte gestern
ein mit Wein beladenes Moselschiff , das beim Ankerwer¬
fen gegen einen Pfeiler der Südbrücke stieß und in der
Mitte auseinanderbrach . Während die Mannschaft ge¬
rettet werden konnte , trieben die Weinfässer den Rhein
hinab . Es sammelten sich darauf Hunderte von Leuten an
und zogen die mit jungem Wein gefüllten Fässer ans
Land . Nur ein Teil der Fässer konnte rechtzeitig in Si¬
cherheit gebracht werden , der Rest wurde von der Menge
aufgeschlagen und alle Hinzukommenden tranken , bis sie
besinnungslos waren . Schließlich war das Vorfeld längs
des Rheins weithkn mit Betrunkenen bedeckt. Erst als
80 Schupobeamte herangezogen wurden , konnte einigerma¬
ßen Ordnung geschaffen und der Rest der Güter in Sicher¬
heit gebracht werden . Wie verlautet , sind bisher über 2Ü
Personen an Alkoholvergiftung erkrankt und in die Kran - '-
kenhäuser eingeliefert worden . Die wüsten Szenen forder¬
ten bisher 5 Todesopfer ; zwei Personen starben infolge
Alkoholvergiftung , eine wurde bei einer Schlägerei unter
Betrunkenen erschlagen und zwei ertranken im Rhein beim
Auffischen der Weinfässer.

Caillaux vor der französischen Kammer
Paris , 6 . Juli . Die Kammer hatte heute einen ihrer

großen Tage . Selten waren so viele Abgeordnete anwe¬
send . Finanzminister Caillaux gab ein Exposee über
die Finanzlage und bezeichnet^ als beherrschende Ge¬
danken seiner Fianzsanierung:

1 . Drei Milliarden neuer Einnahmen sicher zu stellen,
von denen eine Milliarde für die Staatsbeamten , 500
Millionen für die Amortisierung der Bonds der Nationa¬
len Verteidigung , 500 Millionen für die kurzfristigen
Bonds und 500 Millionen für Stabilisierungsoperationen
verwendet werden sollten . 2 . Ilm den im Ansteigen begrif¬
fenen Ausgaben zu begegnen, müßten steigende Ein¬
nahmequellen durch Umgestaltung der Umsatzsteuer ge¬
schaffen werden . 3. Es sei dafür Sorge zu tragen , daß die
Steuern scharf gegeneinander abgegrenzt würden , damit
sie sich nicht selbst aufsaugten . Für alle diese Sanierungs¬
arbeiten , namentlich aber für die Vereinfachung der Steu¬
erabschätzung und des Einschätzungsverfahrens werde die
Regierung vom Parlament Vollmachten fordern . Auch
werde die Regierung Vollmachten fordern , um die teilweise
lächerlichen Abgaben auf Erbschaften zu beseitigen, die
manchmal die Höhe von 80 Prozent erreichten . Auf die in¬
direkten Steuern könne man nicht verzichten. Die Eisen¬
bahntarife müßten erhöht werden Auch eine Besteuerung
der Transportautomobile müsse gefordert werden . Der
Finanzminister ging dann auf die inneren Schulden
Frankreichs ein , die rund 300 Milliarden betragen . Aus
den Gedanken, den Franken auf seinen Vorkriegswert zu¬
rückzuführen, müsse man verzichten. Es handele sich bei den
Vorschlägen der Sachverständigen um keine gesetzliche Sta¬
bilisierung . Denn erst müsse eine Periode der Vorstabili¬
sierung und eine Periode der tatsächlichen Stabilisierung
durchgemacht werden . Die Regierung werde verlangen,
daß alle Parasiten aus der Verwaltung entfernt würden.
Eine Stabilisierung müsse übrigens mit einem gewissen
Mysterium umgeben sein . Daher werde die Regierung
nach dieser Richtung hin Vollmachten fordern und ein dies¬
bezügliches Gesetz vorlegen . Nach der Rede des Finanzmi¬
nisters trat die Kammer trotz des Widerspruchs der Rech¬
ten in die Beratung der vorliegenden Interpellationen ein.

Paris , 7 . Juli . Wie Havas aus den Wandelgängen
der Kammer berichtet, besteht nach Abschluß der gestrigen
Debatte der Eindruck, daß es der Regierung trotz des Wi¬
derstandes auf beiden Flügeln ziemlich leicht fallen wird,
das Vertrauensvotum zu erhalten , das die Voraussetzung
für die Eröffnung der Debatte über den Kern der Fragen,
d . h . über die von der Regieung vorzulegenden Sanie-
ungsentwürfe bildet.

Annahme der Vorlage über den Achtstundentag im Ober¬
hause in zweiter Lesung

London , 6 . Juli . Die Vorlage über den Achtstunden¬
tag wurde in zweiter Lesung mit 176 gegen 17 Stimmen
angenommen.

Neue Kämpfe mit den Drusen
Paris , 6 . Juli . Havas berichtet aus Beirut von einer

im nördlichsten Libanon am 5 . Juli gegen den Dschebel
Akrun unternommenen Aktion französischer Truppen gegen
Drusenansammlungen . Der Gegner soll seine Stellungen
unter schweren Verlusten verloren haben.

Der britische Kohlenstreik
London , 6 . Juli . Nach der Meldung eines Fachblattes

beträgt der bisherige Gesamtverlust in der Kohlenförde¬
rung infolge des Streikes 45 Millionen Tonnen im Werte
von 36 Millionen Pfund . Die Verluste der Bergleute an
Löhnen betrügen über 27,5 Millionen Pfund.

Amerikanische Fabrikanten auf der Nürnberger Spiel¬
warenausstellung

London, 6 . Juli . In der nächsten Woche wird mit dem
Dampfer „President Harding " eine Gruppe führender ame¬
rikanischer Spielzeugfabrikanten hier eintreffen , um sich
zur Spielwarenausstellung nach Nürnberg zu begeben.

Die französischen Kriegsteilnehmer gegen das Washing¬
toner Abkommen

Paris , 6 . Juli . Die Vereinigung der Kriegsteilnehmer
gibt in einer der Presse zugestellten Mitteilung bekannt,
daß sie gemäß ihrem gestern gefaßten Beschluß die ihr an¬
geschlossenen Organisationen auffordert , am nächsten Mon¬
tag sich an der Kundgebung im Grand Elysee zu beteiligen,
um friedlich, aber mit Nachdruck gegen das Washingtoner
Abkommen Einspruch zu erheben.

^ Verschärfung der Lage in Persien
London, 6 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet aus Teheran,

die Lage im Khorassan-Gebiet ist ernster geworden, da 806
Soldaten der regulären persischen Armee zu den Aufständi¬
schen übergegangen sind . Alle verfügbaren privaten Motor¬
wagen sind von der Regierung beschlagnahmt, um Truppen
nach dem Aufstandsgebiet zu senden . Die amtliche Zensur
ist verschärft worden . Der Telegraphenverkehr zwischen Tehe¬
ran und dem Khorasanbezirk ist unterbrochen. Die persische
Regierung hat eine militärische Expedition nach Aserbeid-
schan entsandt , wo der Aufstand sich ausbreitet.

Der Lohukampf im englischen Bergbau
London, 6 . Juli . Die Grubenbesitzer von Porksshire,

Schottland, Forest-of-Dean , Bristol und South -Staff .ordshire
geben durch Anschlag bekannt , daß sie für den Achtstunden¬
tag dieselben L^ ne anbieten , wie vor dem Streik . In
Wartickshire garantieren die Grubenbesitzer einen kleinen
Zuschlag für neun Monate . Die Grubenbesitzer von Süd-
Wales bieten dieselben Löhne wie vor dem Streik an , aus.
genommen die 14prozentige Zulage , die den Akkordarbei-
tern gewährt worden war , als der Siebenstundentag ange¬
nommen wurde . Etwa 20 kleinere Bergwerke im südlichen
Stafford haben die Arbeit teilweise wieder ausgenommen.

Der Prozeß gegen Eüerts Schwiegersohn
Leipzig. 6 . Juli . Vor dem Disziplinarhof fand die Ver¬

handlung gegen den Attache im Auswärtigen Amt , Dr.
Wilhelm Jänicke statt , der seinerzeit in das Fremdenbuch
des Hotels Pagano auf Capri abfällige Aeußerungen gegen
den Reichspräsidenten von Hindenburg eingetragen hatte
und der in erster Instanz vom ersten Reichsdisziplinarge¬
richt mit einem Verweis und einer Geldstrafe bestraft wor¬
den war . Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende das auf Strafversetzung lautende Urteil . Außerdem
wurde auf eine Geldstrafe in Höhe von einem Drittel eines
Monatsgehaltes erkannt . In der Begründung wurde aus-
gefllhrt , daß Jänicke sich als höherer Beamter im Auslande
habe eine Fahrlässigkeit zuschulden kommen lassen , das
Vergehen reiche aber nicht aus , um eine Dienstentlassung
zu rechtfertigen.

Caillaux Programm vor dem Ministerrat
Paris , 6 . Juli . In dem Ministerrat am Dienstag setzte

Caillaux nochmals das im gestrigen Kabinettsrat entwik-
kelte Programm auseinander . Nach Beendigung des Mini¬
sterrates erklärte Caillaux , er werde seine Entwürfe erst
einbringen , wenn die Kammer das Vertrauensvotum aus¬
gesprochen habe . Dann werde er die beschleunigte Beratung
der Entwürfe verlangen . — Der Ministerrat beschloß, di«
geplante Protestkundgebung der Kriegsteilnehmer gegen di«
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens aus außen¬
politischen Gründen zu verbieten . — Die Kammer hat in
der Vormittagssitzung mit 415 gegen 145 Stimmen das
Flottenbauprogramm für 1296/27 angenommen , das den
Vau eines Kreuzers , zweier Torpedobootszerstörer , den
Bau von 4 Torpedobooten , einer Reihe von U-Booten und
Hilfsschisfen mit einem Kostenanschlag von rund 960 Mil¬
lionen Franken vorsieht.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 7. Juli 1926.

— Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juli . Lan¬
desdurchschnitt 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel , 4
gering , 5 — sehr gering ) : Winterweizen 2,7 (im Vormonat
2,7) , Sommerweizen 2P (2,7) , Winterdinkel 2,7 (2,5),
Winterroggen 2,6 (2,7) , Sommerroggen 2,8 (2,7) , Winter¬
gerste 2,6 (2,7) , Sommergerste 2,6 (2,5) , Haber 2,6 (2,6) ,
Kartoffeln 3,0 , (2,7) , Hopfen 3,8 (3,1) , Zuckerrüben 2,8
(2,7), Runkelrüben 2,8 (2,7), Klee 3,1 (3,2) , Luzerne 3,0
<2,ll) , Bewässerungswiesen 2,9 (2,9) , andere Wiesen 2,9
(3,0 ) , Aepfel 3F (2P ) , Birnen 3,6 (3,0) , Weinberge 3,8
(3,9) . Die Witterung war im Monat Juni bis zum 20 . naß
und kühl; jeder Tag brachte Regen und in verschiedenen
Gegenden des Landes , insbesondere im Oberland (Bezirtz.
Viberach , Ehingen , Laupheim , Ravensburg , Riedlingen.
Saulgau ) , waren die Niederschläge so stark, daß Ueber-
schwemmungen mit beträchtlichem Schaden an Häusern und
Feldern entstanden . Erst vom 20 . ab trat , wenn auch noch
nicht gerade beständiges , so doch besseres und wärmeres
Wetter ein . Entgegen den Befürchtungen haben die Ge¬
treidefrüchte durch die nasse Juniwitterung verhältnis-
mäßig wenig gelitten ; verschiedentlich wird sogar der
Stand des Getreides , Winter - und Sommerfrucht , als ein
ausnahmsweise schöner bezeichnet . Doch zeigte sich , wohl
als Folge der Nässe, in Weizen und Dinkel nicht selten der
Rost und in Gerste mancherorts die Streifenkrankheit.
In den Hopfenpflanzungen ist in ziemlicher Ausdehnung
starker Befall durch Peronospora wahrzunehmen . Die Ein-
heimsung der Heuernte , die durch das lange Regenwetter
sehr verzögert wurde , ist nun in vollem Gange und teil¬
weise bereits beendet. Die Obstaussichten haben sich nicht
gebessert , sondern, wje auch aus dem Rückgang der Noten
hervorgeht , merklich verschlechtert . Im Landesdurchschnitt
wird in Aepfeln und Birnen der heurige Ertrag unter
einer Mittelernte bleiben ; immerhin werden manche Orte
und Lagen auf eine „Elücksernte" rechnen dürfen . In den
Weinbergen kann der große Schaden, der durch die Frost¬
nacht vom 9. auf den 10. Mai entstanden ist , nicht mehr
hereingeholt werden . Die von dem Frost nicht heimgesuchten
Weinberge zeigen befriedigenden Stand ; die seit 20 . Juni
eingetretene warme Witterung ist den Reben sehr zu
statten gekommen.

- Calw , 6 . Juli . Die Einweihung der wieder er¬neuerten Nikolauskapelle fand gestern durch eine
einfache , schöne Feier statt . Vom Rathaus aus bewegte
sich ein kleiner Festzug aus weißgekleideten Mädchen, ein¬
geladenen Gästen und dem Eemeinderat mit der Stadt¬
fahne zur sinnig geschmückten Kapelle . Eine große Zu¬
schauermenge hatte sich auf der Brücke aufgestellt . Der
Kirchenchor eröffnete die Feier mit dem Festgesang von
Gluck. Professor Fiechter, der den Entwurf zur Erneuerungeines Turmhauses gefertigt hatte , hielt die erste Ansprache
Nach einem weiteren Gesang des Kirchenchors sprach Stadt¬
schultheiß Eöhner über die Geschichte der Renovierung und
Rechtsanwalt Rheinwald , der kunstsinnige Förderer der

! Arbeiten , rrug ein eindrucksvolles Gedicht vor, in dem die
Kapelle ihre Schicksale erzählt . Die Kapelle , eine Schöpfungdes Mittelalters , bildet eine Sehenswürdigkeit der Stadt
Sie ist in gotischem Stil erbaut und enthält im Innern
fünf farbenprächtige Fensterbilder . Das Mittelstück stellt
die Brllckenheiligen Nikolaus und Christophorus dar und
in den übrigen Fenstern befinden sich 50 Wappen Calwer
Familien . Außen am Kirchlein sind zwei charakteristische
Gestalten angebracht , ein vierschrötiger Flößer und ein an-

! mutiger Tuchmacher.

Hirsau , 5 . Juli . Am Donnerstag abend stießen aufder Nagoldbrücke ein Auto und ein Radfahrer zusammen.
Der Radfahrer wurde vom Rad geschleudert und erlitt an
der rechten Hand Verletzungen , das Rad wurde ziemlich
schwer beschädigt . Das Auto erlitt nur eine geringfügige
Beschädigung. Den Radfahrer soll keine Schuld an dem
Zusammenstoß treffen.

Bieselsberg , 6 . Juli . Bei dem Gewitter am letzten
Sonntag schlug der Blitz um dreiviertel 12 Uhr in die
Feldscheune des Adlerwirts Eottlieb Stahl und zündete.
Die Scheune brannte vollständig ab und mit ihr 100 Zent¬
ner Heu.

Stuttgart , 6 . Juli . (Von der Handwerkskammer.) Die
Handwerkskammer hielt eine Vollversammlung ab . Nach' dem Tätigkeitsbericht haben von 2344 Lehrlingen 19 die
Gesellenprüfung nicht bestanden . Die Meisterprüfung be¬
standen von 674 Gesellen 635 . Die Kammer sprach sich da¬
rin aus , daß vollständige Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe wohl in den größeren Städten , aber nicht auf dem
Lande am Platze ist . Einstimmig wurde eine Entschließung
angenommen , die sich gegen den Vorwurf der Preisver¬
teuerung durch das Handwerk wendet und an die Regie¬
rung das dringende Ersuchen richtet, Steuer - und Sozial¬
lasten herabzusetzen und das Handwerk gegen die Konkur¬
renz der Regierbetriebe in den Straf - und Fürsorgeanstal¬
ten zu schützen.

Eine Wohnraumsteuer. Die Finanzkommisfion
des Gemsinderates beschloß mit Wirkung ab 1 . Oktober
die Einführung einer Wohnraumsteuer . Bei Wohnungen bis

! zu 4 Zimmern soll ein Zimmer über die Kopfzahl der Ve-
j wohner hinaus steuerfrei bleiben , während bei Wohnun¬

gen von fünf und mehr Zimmern jedes Zimmer , das über
die Kopfzahl der Bewohner hinaus vorhanden ist , besteuert
werden soll und zwar das erste mit 60 Mk . , das zweite mit
120 Mk . , das dritte mit 180 Mk . pro Jahr . Von der Steuer
erhofft man einen Jahresertrag von 600 000 Mk . Im Aus¬
schuß kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen . Ob der
Eemeinderat dieser zweifellos viel Verärgerung hervor¬
rufenden Steuer zustimmen wird , bleibt abzuwarten . Aus¬
serdem beschloß der Finanzausschuß des Eemeinderats , den
Abmangel des Haushaltsplanes durch Aufnahme einer An¬
leihe zu decken.

Besigheim» 5 . Juli . (Neue Neckarbrücke . ) Der hiesige Ee¬
meinderat hat schon vor einiger Zeit beschlossen, an Stelle
der alten hölzernen Neckarbrücke eine neue Eisenbeton-
brücke erbauen zu lassen . Der Bauaufwand beträgt 81M
Mark . Die Stadt trägt ein Drittel , der Staat 36 Prozent,
die Amtskörperschaft 15 000 Mk. , den Rest die interessier¬
ten Gemeinden . Die Amtskörperschaft hat den Beitrag
von 15 000 Mk . bereits genehmigt.

Heilbronn , 5 . Juli . ( Eartenbauaussteullng .) Vom 28.
August bis 7. Sept . wird anläßlich der Sommertagnng
des Landesverbandes der württ . Gärtner eine großang*
legte Gartenbauausstellung stattfinden , die weit über da»
Unterland hinaus Bedeutung haben dürfte . Zu diese«
Zweck erfährt der im Zentrum der Stadt gelegene germ»«
mige Garten der Harmonie gegenwärtig eine gründlich«
Umgestaltung.

Honau OA . Reutlingen , 5 . Juli . (Feier am Hauffdenk¬
mal . ) 100 Jahre sind vergangen , seit dem Hauffs Lichtem
stein zum erstenmal im Druck erschienen ist . Aus diesem Am
laß wurde in der vergangenen Woche am Hauffdenkmm
ein eherner Kranz niedergelegt , der vom Börsenverein der
Buchhändler und von .mehreren Verlegern geiststet wor¬
den war . Die Kranzschleife trägt die Worte : „Das Eckte
bleibt der Nachwelt unverloren . Lichtenstein 1826—1926".
Gestern fand vor dem Denkmal eine kleine Feier der Stutt¬
garter Hauff-Vereinigung statt.

Tübingen , 5 . Juli . ( Verbandstag der Küfermeister.)
Die Landesversammlung stand unter der Leitung des Ver«
bändsvorsitzenden Harrschar . Nach zahlreichen Begrüßung
ansprachen erstattete der Vorsitzende den GeschäftsberM
Es wurde eine Resolution angenommen , worin es heM,
daß der Landesverband wie bisher alles aufbieten w^r,
um Preise und Qualität seiner Leistungen für die Gebrauchs
nehmer möglichst günstig zu gestalten . Von den behördlick
Stellen wird erwartet , daß sie bei der Vergebung ^ n ^
beiten alles aufbieten , um das gemeinnützige Streben o
Verbandes zu unterstützen . Der nächstjährige VerbaNv
tag findet in Ludwigsbura statt.
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Kleineislinaen OA . Eöppinaen , 6 . Juli . (Ertrunken .)
Das ckiährige Sösinckien des Bahnarbeiters Schwarz spielte
am Ufer des Miihlkanals mit seinen Kameraden , bekam
Das Ueberaewicht und stürzte in den Kanal . Obwohl sofort
chilfe zur Stelle war . konnte er nur noch als Leiche aus dem
Wasser gezogen werden.

Holzhausen OA . Göppingen , 6 . Juli . (Todessturz .) Der
54 Jahre alte Bauer Georg Veil ist beim Abladen von
einem Heustock heruntergestürzt . Er brach sich die Hals¬
wirbelsäule , sodaß er sofort ins Krankenhaus verbracht
werden mußte. Dort ist er seinen Verletzungen erlegen.

Tuttlingen, 6 . Juli . (Die Ursache des Unglücks der der
Reichenau . ) Zu dem Motorbootsunglück auf dem Bodensee
wird noch gemeldet, daß das Boot nicht im Sturm kenterte,
vielmehr der Führer am Land auf einen Pfosten auffuhr,
um dann trotz des Lecks in die See hinauszufahren . Drau¬
ßen brach das Boot plötzlich auseinander und ging sofort
unter.

Bopfingen, 4 . Juli . ( lOOjähriges Bestehen des Lieder¬
kranzes. ) Der Männergesangverein Liederkranz Bopfingen
stierte sein lOOjähriges Bestehen. Um das glänzende Ge¬
lingen der Jubiläumsfeier hat sich besonders der Vereins¬
dirigent , Oberlehrer Volk bemüht , der ein Festspiel ver¬
faßte und die Geschichte des Vereins schrieb . Auf dem schö¬
nen Festplatz der alten Reichsstadt fand das Ostgaulieder¬
fest statt. 30 Vereine beteiligten sich an dem Wertungs¬
singen. 2000 Sänger brachten die Gesamtchöre machtvoll
und trefflich zum Vortrag.

Blaubeuren , 6 . Juli . (Schwere Mißhandlung . ) Vor eini¬
gen Tagen wurde in Weidach Ede . Herrlingen ein kjähr.
Knabe von dem Söldner K . Mack dafelbst mit einer Heu¬
gabel mißhandelt und am Kopf derart schwer verletzt, daß
der Knabe ins städt . Krankenhaus nach Ulm übergeführt
werden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt . Das
Motiv zur Tat war eine geringfügige Verärgerung des
Mack durch den Knaben . Mack warf mit der Gabel nach
dem Knaben , wobei ein eiserner Zinken dem Kind durch
die Schädeldecke in den Kopf eindrang und das Gehirn,
verletzte . Der Täter wurde verhaftet und dem Gericht
übergeben.

MilHMffestM )Milchversorgung in württembergischen und
L deutschen Städten

Die württ . Landespreisstelle bat an die größeren Gemeinden
Württembergs sowie an eine Anzahl von Großstädten des Deut¬
schen Reiches eine auf die Milchpreis ; und die Milchversorgung
sich erstreckende Umfrage gerichtet. Sie hatte lt . Mitteilung
des Statistischen Landesamtes folgendes Ergebnis : Der Erzeu-
zer- (Stall ) milchvreis beträgt für das Versorgungsgebiet der in
die Erhebung einbezogenen württ . Städte mit 10 000 und mehr
Einwohnern von 16 Pfg . an aufwärts bis zu 21, ja sogar 28
Pfg . Doch versteht sich diese Obergrenze nur auf die am Ver¬
brauchsort beim ansässigen Landwirt abgeholte Milch . Der durch¬
schnittliche Erzeugerpreis kann zu etwa 18 bis 20 Pfg . ange¬
nommen werden ; für das Stuttgarter Versorgungsgebiet be-
irägt er 18 Pfg ., für das Versorgungsgebiet der übrigen Städte
zumeist etwas mehr (Schwenningen a . N . 21,5 Pfg .) . Von den
in die Erhebung einüezogenen deutschen Großstädten melden,
verglichen mit Stuttgart , einen niedrigeren Erzeugerpreis für
ibr Vcrsorgungsgebiet Hamburg , Breslau , Hannover (13) ,
München , Düsseldorf, Bremen (16) , Dresden ( 17,5) , einen gleich
hoben Leipzig, Magdeburg , einen höheren Chemnitz (22) , Karls¬
ruhe (19,5) . Hinsichtlich des Kleinhandels - (Verbraucher -) preises
siebt Stuttgart , obwohl der Erzeugerpreis seines Versorgungs¬
gebietes einen verhältnismäßig niederen Stand hat , mit den
benachbarten Städten Eßlingen und Ludwigsburg mit 30 Pfg.
adenan, den niedersten Preis haben Tuttlingen und Geislingen
a. St . mit 24 Pfg . , die Spannung zwischen dem niedersten und
höchsten Preis beträgt also 6 Pfg ., d . s. 25 Prozent . Von den
anderen deutschen Großstädten haben die meisten einen niedri¬
geren Verbraucherpreis . Verglichen mit den anderen württem¬
bergischen Städten weist Stuttgart die größte Spannung sowohl
Mischen Verbraucher- und Erzeuger - , als auch zwischen Verbrau¬
her- und Ramvenvreis auf . Nur in Eßlingen , Ludwigsburg
sowie (in gereinigter und tiefgekühlter Milch) in Göppingen
ist in letztgenannter Hinsicht die Spannung gleich oder annä¬
hernd gleich. Verglichen mit den anderen deutschen Städten
weisen im Verhältnis des Verbraucherpreises sowohl zum Er¬
zeuger- als zum Rampenpreis verschiedene die gleiche oder sogar
eine noch größere Spannung auf als Stuttgart . Der Milch¬
verbrauch beträgt auf den Kopf der Bevölkerung in Stuttgart
b,39, Heilbronn, Eßlingen , Geislingen , Ebingen 0,37 , Zuffen¬
hausen 0,35, Tübingen 0,36 , Friedrichshafen 0,38 , Reutlingen
s>,37, Feuerbach 0,40 . Im Jahre 1813 betrug der Kopfverbrauch
m Stuttgart 0,493 Liter . Für heute (0,387 Liter ) ergibt sich also
«n Rückgang um 0,106 Liter , d . s. 21,5 Prozent.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das Reichsehrenmal . Retchsinnenminister Dr . Külz

wird mit der Reichsratskommission für die Errichtung eines
^iuchsehrenmales eine Reise antreten , die der Besichtigung
"fr für das Reichsehrenmal in Aussicht genommenen Plätze
bient. Die Reise wird zunächst nach Bückeburg-Bad Eilsen
fuhren . Am Mittwoch ist der Reichsinnenminister in Gos¬
lar, am Freitag abend begibt er sich nach Weimar , wo er
ms Ende der Woche bleiben wird.

Die Feme-Untersuchung kommt nach München. In der
Sitzungdes Femeuntersuchungsausschusses des Reichstages
am Montag teilte der Vorsitzende mit , daß zu dem Gesamt¬
komplex der Einwohnerwehrfälle 40—80 Zeugen zu ver-
aehmen seien . Um der Reichskasse übermäßig große Kosten
iu ersparen, beschloß der Ausschuß , diese Beweiserhebun¬
gen in München vorzunehmen . Der Ausschuß wird Ende
september oder Anfang Oktober nach München übersiedeln.

Luther Mitglied des Verwaltungsrates der Reichsbahn.
Reichsregierung hat beschlossen, Reichskanzler a . D.

Luther zum Mitglied des Verwaltungsrates der Reichs¬
bahn zu ernennen.

Die griechische Kabinettsbildung : Der Präsident der Re¬
publik , Pangalos , hat Zavitzianos mit der Bildung der Re¬
gierung betraut.

Aufdeckung eines Aufstandsversuchs auf Sumatra . Der
„Sumatra -Post " zufolge entdeckten die Behörden einen
zroßangelegten A^ sstandsversuch der Einwohner , der noch
rechtzeitig verhindert werden konnte. Die Verstärkung der
Militärpolizei steht damit im Zusammenhang.

Streik der Hafenarbeiter in Antwerpen . Der Streik der ,Hafenarbeiter in Antwerpen ist vollständig . Wahrscheinlich z
werden auch die Hafenarbeiter in Gent die Arbeit nieder - s
legen. i

Neues Erdbeben in Niederländisch-Zndien . Reuter mel- j
vet aus Padang : Ein neues schweres Erdbeben wird aus s
Fort de Kock gemeldet : Mehrere Gebäude wurden schwer s
beschädigt . Allenthalben entstand eine Panik . Die Zahl der s
Toten übersteigt 400 . f

Vermischtes. ?
Zum Tode Coues !

„Es gebt mir von Tag zu Tag besser , in jeder Hinsicht besser i
und besser". Der Mann , der diesen Satz prägte und ihn zur j
Erundformel einer Methode erhob , die der leidenden Menschheit !
Hilfe bringen sollte, Emil Coue ist kürzlich im Alter von 69 Iah - j
ren in Nancy gestorben. Seit einiger Zeit hat der Coueismus z
viel von sich reden gemacht, er verbreitete sich mit einer Schnel- !
ligkeit , sodaß jetzt wohl keine Provinzstadt über Art und Ziel die- s
ser Methode unterrichtet ist . Coue, der ursprünglich Apotheker §
war , übte in Nancy eine Praxis aus , die von Kranken aus al - i
len Länder besucht wurde . Die Methode der Hypnose und Sug - !
gestion, die neuerdings auch von der Wissenschaft anerkannt und
zu Heilzwecken angewendet werden , hat Coue durch die Methode
der Autosuggestion erweitert , die den Kranken in die Lage ver¬
setzt , sich selbst durch geeignete Formeln zu helfen , sich also durch
Selbstüberredung von Schmerzen, körperlichen Gebrechen und
seelischen Leiden zu befreien . Coue gebt von dem Gedanken aus,
daß der Kranke durch das Bewußtsein „krank zu sein" einer
ständigen Autosuggestion in negativem Sinne ausgesetzt ist.
Jeder Kranke neigt dazu , seine Leiden von der schwärzesten
Seite anzusehen, er beschäftigt sich mehr , als es gut ist , mit Grü¬
beleien über die noch möglichen Folgen und setzt damit seine
körperliche und seelische Widerstandskraft herab . Die vom Arzt
gegebenen Gegensuggestionen in der Hypnose oder im Wachzu¬
stand können nach Coues Ansicht nur von vorübergehender Wir¬
kung sein, da der Kranke nicht dazu erzogen wird , die gleichen
Suggestionen auch unabhängig von seinem Arzt im Bewußt¬
sein festzuhalten . Diesen Mangel wollte Coue mit seiner Me¬
thode abhelfen , die den Kranken durch spezielle Formeln für
seine Leiden und durch die allgemeine , schon oben angeführte
Formel , fortwährend im positivem Sinne beeinflußt . Der
Kranke darf also keine ungünstigen Reflexionen aufkommen
lassen. Dies mag sicher zweckmäßig sein , allein — es gehört
schon einige Energie dazu und vor allem ein unerschütterlicher
Glaube , daß die Methode wirklich helfen wird — ein Glaube,
der sich nicht zuletzt auf die Autorität Coues oder auf die Per¬
sönlichkeit dessen stützt , der dem Patienten die geeigneten Formeln"
in die Hand gibt . Es wird letzten Endes auch hier , wie bei al¬
len Heilmethoden , das Vertrauen entscheiden, das der Kranke
in die Methode selbst oder in die Persönlichkeit ihres Vertreters
setzt . Ganz ohne Frage hat Coue eine große und beachtenswerte
Anzahl an Heilungen zu verzeichnen. Wieweit diese von Dauer
sind , bleibt abzuwarten . Und ebenso bleibt abzuwarten , wie¬
weit sich nach dem Tode Coues die Methode „der Sebstheilung
durch Autosuggestion" am Leben erhalten wird.

Eröffnung der Zugspitzbahn
Eürwald , 5 . Juli . Im Beisein zahlreicher Vertreter des Deut¬

schen Reiches, der österreichischen Republik , der bayerischen Re¬
gierung , des deutschen und österreichischen Wirtschaftslebens und
der Presse fand in Obermoos die feierliche Eröffnung und Ein¬
weihung der Drahtseilbahn auf die Zugspitze statt . Der öster¬
reichische Vizekanzler Waber begrüßte zunächst vor dem mit deut¬
schen Reichsfarben und österreichischen , tiroler und bayerischen f
Landesfarben geschmückten Talstationsgebäude in Obermoos die j
Gäste. Nach dem kirchlichen Weiheakt vor dem Stationsgebäude s
gedachte der Vizepräsident der Zugspitzbahn A .-G. des kraftvollen k
Zusammenwirkens aller derer , die mit Geist und Hand den Bau !
schaffen halfen . Gesandter von Hantel entbot als Vertreter ^
und im Aufträge der Reichsregierung deren Dank und Grübe s
und drückte den Wunsch aus , daß die Zugsvitzbahn ein weiteres l
Bindeglied bilden möge, die beide Länder und beide Völker >
einander näher bringen . Als Vertreter der bayerischen Staats - -
regierung überbrachte der bayerische Ministerialrat Hollmann
die Grüße und Glückwünsche der bayerischen Regierung . Der
österreichische Bundesminister Dr . Schuerff hob hervor , daß mit
der Schaffung der Bahn in so verhältnismäßig kurzer Zeit etwas
Gewaltiges vollbracht wurde , was in der Geschichte des Seil¬
schwebebaues unvergeßlich bleiben werde . Die Zugsvitzbahn ?
werde Tausende Reichsdeutscher nach den österreichischen Landen i
bringen . Oesterreich sei der Besuch der deutschen Brüder nicht nur
willkommen , sondern eine seelische Erholung . Dr . Schuerff über¬
brachte namens der österreichischen Regierung den um den Bau
verdienten Männern Auszeichnungen, u . a . dem Aufsichtsrats¬
vorsitzenden der Gesellschaft Opitz , Berlin , das Goldene Ehren¬
zeichen der Republik . Anschließend an den Festakt erfolgte die
erste Fahrt in dem schön geschmückten rund 20 Personen fassenden
Wagen zur Bergstation , die in 16 Minuten zurückgelegt wurde.

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Freuden st adt

Das Oberamt macht bekannt : Ab 1 . Juli 1926 sind Ge¬
meinden mit Wohnungsmangel vom Oberamtsbezirk Freu¬
denstadt nur noch die Stadt -Gemeinde Freuden st adt
und die Gemeinde Baiersbronn.

Für die übrigen Gemeinden des Bezirks wird die Auf¬
hebung der Bezeichnung als Wohnungsmangelgemeinde in
stets widerruflicher Weise ab 1 . Juli 1926 verfügt.

Die Aufhebung der Bezeichnung einer Gemeinde als
Wohnungsmangelgemeinde berührt nur die Geltung des
Wohnungsmangelgesetzes und der dazu ergangenen Durch- -
fllhrungsbestimmung . Sie bedeutet insbesondere den Weg-
fall der Vormerkungsliste und der Anzeige- und Eeneh - !
migungspflicht beim Freiwerden und der Jngebrauch - ^
nähme von Wohnräumen . s

Das Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz gelten !
unverändert weiter.

- MilchfSlschung
Stuttgart , 6 . Juli . Vom Amtsgericht Stuttgart 1 wurde a«

2 . Juli die Milchhändlerin Rebekka Schweizer von Möhringen
wegen Abrahmung und Wässerung der von ihr eingesammelte«
und nach Stuttgart verkauften Milch zu 10 Tagen Gefängnis
und 50 Mk. Geldstrafe verurteilt . Gleichzeitig wurde auch eine
Milchvroduzentin aus Möhringen , die der Milchhändlerin
Schweizer gewässerte Milch geliefert hatte , zu einer Geldstrafe
von 25 Mk. verurteilt.

Meineids
Stuttgart . 6 . Juli . Das Schwurgericht hat den 31 Jahre alte«

Rangierer Bernhard Fritz wegen Meineids in einem Kuppelei-
prozeß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Eoldarbeiters-
ehefrau Josefine Keuerleber wurde von der Anklage des Mein-
eids in einem Alimentenvrozeß freigesprochen.

Brandstiftung und Berficherungvetrug
Ellwangen , 6 . Juli . Der 42 Jahre alte , verheiratete Drechs-

ler Gottlob Leutz von Thomashardt OA . Schorndorf , der sei«
Wohnhaus angezündet hatte , um die Versicherungssumme r»
erhalten , wurde vom Schwurgericht wegen Brandstiftung u>̂

Betrugs zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust vev>
urteilt.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8 . «nd 8. Null

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam (IM Gulden) 168,41 168,83 168,41 1S8L»
Buenos Aires (1 Pap . - Pef .) 1,695 1,699 1,696 OSO«
Brüssel ( IM Francs) 11,06 11,10 10,55 « h»
Oslo (IM Kronen) 92,08 92,W 92,08 92L3
Kopenhagen (106 Kronen) 111,33 111,51 111,21 HO»
Stockholm (IM Kronen) 112,41 112,69 112,41 113«
Finnland (IM finnl . Mk .) 10,54 10,58 10,54 16Ä
Italien ( IM Lire) 14,74 14,78 14,37 14L1
London (1 Pfund Sterl .) 26,4M 20,455 26,399 so.«
Neuyork (1 Dollar) 4,195 4,265 4 .195 4L»
Paris ( IM Francs) 11,39 11,43 11,15 11L» '
Schweiz (IM Franken) 81,21 81,41 81,22 SIL» ?
Spanien (IM Peseten) 66,17 66,33 65.92 661«
Rio de Janeiro (1 Milr .) 6,666 0,663 0,666 0,6«
Wien (160 Schilling) 59,29 89,43 59,42 59,45
Prag (IM Kronen) 12,4-21 12,461 12,42 13,48
Danzig (IM Gulden) 81,02 81,22 81,02 AL»

Wirtschaft
Vielfache Ueberzeichnung der Stahltrustanleihe . Wie di« Dar » »

städter und Nationalbank mitteilt , ist die Zeichnung auf die Anleihe
der Vereinigten Stahlwerkaktiengesellschaft sofort nach der Eröfsmm»
infolge vielfacher Ueberzeichnung geschlossen worden.

Der Elektrizitätsverbrauch in Deutschland . Nach einer in der Las « »
des Reichs-Elektrizitätsbeirats gemachten Mitteilung bat Deutschland
gegenwärtig einen Elektrizitätsverbrauch von 200 Kilowattstunde » v-n
Kopf und Jahr . Vergleichsweise sei erwähnt , daß der jährlich « Kopf»
verbrauch in Amerika 870 Kilowattstunden beträgt . Demnach habe»
wir also immer noch wette Möglichkeiten der Elektrisierung vor «MH
Immerhin Oat tu den Nachkriegsjahren die Elektrisierung auch t»
Deutschland Fortschritte gemacht, die angesichts der Leistungsschwäche»
der öffentlichen Haushalte und der Privatwirtschaft mit Bewundern »»»
erfüllen müssen.

Nene Zinshcrabsebung . Die Württ . Bankenvereiniguug hat dt»
Habenzinsen sür Tagesgeld um ein weiteres halbes Prozent , also W«
Einlagen aus provisionsfreie Rechnung auf 3 Prozent , auf Provision«»
pflichtige Rechnung auf 3,8 Prozent pro Jahr herabgesetzt.

Konkursstatistik . Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamte«
wurden im Juni d . Js . durch den Reichsanzeiger 913 neue Konkurse —
ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge ans Konkurs¬
eröffnung — und 477 angeordnete Geschäftsaufsichten bekanntgegeden.
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonal stellen sich auf 3048
bezw . 921.

Börsen
Berliner Börse vom 6. Juli . Die Diskontermätzignng der Reichs¬

bank auf 8 Prozent und die große Ueberzeichnung der 90 Mtllirmev-
Anleihe des Stahltrustes gaben nicht die Veranlassung zu einer Fort¬
setzung der in der letzten Zeit vorgekommenen Aufwärtsbewegung , di«
erwartet wurde . Am Anfang waren Verkaufsaufträge tu ziemlichem
Umfange vorhanden , die den Kursstand um 1—2 Prozent und ver¬
einzelt auch etwas mehr nach unten drückten . Immerhin waren aber
für einzelne Gebiete , so Bankaktien und Montanaktien , Erhöhungen
von gleichem Ausmaße feftzustellen. Das Bekanntwerden der Diskout-
ermäbigung blieb ohne wesentlichen Einfluß aus die Kursbewegung.
Am Rentenmarkt blieben heimische Anleihen bei kleine« Umsätzen
wenig niedriger . Tägliches Geld wurde mit 5,5—7 Prozent , Mmurts-
geld mit 6,5 Prozent genannt.

Stuttgarter Börse vom 6 . Juli . Mit Ausnahme von Textrlwertr »,
welche ihre Kurse leicht verbessern oder doch behaupten konnten , zeigte
die heutige Tendenz starke Neigung zur Schwäche. Die Kurseinbutzen
betrugen 1- ^ (4 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 6. Juli . Weizen märk . Juü 803.60

bis 304 , Gerste 204- 211 , dto. IW—204 , Hafer märk . 273—276 , Weizen¬
mehl 38—40, Roggenmehl 30.25—31.50, Wsizenkleie 10, Roggenklei « 9L5,
Viktoriaerbsen 35—36, kl. Speiseerbsen 30—34, Futtererbseu 22—27.
Tendenz : befestigt.

Frnchtvreise . Balingen: Haber 11.50, Gerste 12.50 ^ . — Geis¬
lingen a. St . : Hafer 10.50 L . — Ravensburg: Besen 11 .90.
Weizen 15.50- 16, Roggen 12, Gerste 10- 11 .60, Haber 12L5—12.50 L.
— Reutlingen: Weizen 16—18.50, Dinkel 11—12 , Gerste 11—13.
Haber 11.50- 11.80 L . — Ulm: Weizen 15.30- 15.50, Gerste 10.50—11,
Haber 10—11.50 L der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 6. Juli . Zngetrieben waren 62

Ochsen, 61 Bullen , 372 Junglmllen , 360 Jungrinder , 163 Kühe . 1271
Kälber , 1573 Schwein « und 9 Schafe : unverkauft blieben 60 Jung¬
bullen , 50 Jnngrinder und 313 Schweine . Es notierten per 50 Klar - ,
Lebendgewicht : Ochsen 1. 50— 54, 2 . 41- 48 : Bullen 1. 49—51, 2. «
dis 48 : Jungrinder 1. 53—58, 2 . 45—50, 3. 40—44 : Kühe 1. 34- ^ 5. »p
20- 82, 3. 14— 18 : Kälber 1. 68—71, 2. 82- 66 , 3. 50- 66 : Weide:na sischas«
86- 84, Schweine von 246 bis 360 Pfund 74—76 , von 266 bis 24»
Pfund 75- 76 , von 166—266 Pfund 72—74, unter 126 Psnnd 76—72:
Sauen 54—66 : Verlauf : langsam , Ueberstand.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6 . Juli . Antrieb und Preise : ,
46 Ochsen 41—58 V/, 22 Bullen 41- 49 L , 56 Kühe 21—46 16»
Färsen 45—58 79 Kälber 66—68 L und 659 Schweine 74—82 L.
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Marktverkauf : langsam , nicht
geräumt.

UImcr Schlachtviehmarkt vom 5 . Juli . Zutrieb : 2 Ochsen, 142 Käl¬
ber, 3 Farren , 6 Kühe , 8 Rinder , 178 Schweine . Preise : Ochsen 1.
46—48 -s , Farren 1. 42—44, 2. 38—16, Kühe 1 . nicht notiert , 2. 28—32,
3. 18- 26, Rinder 1. 48—56, 2. 42—16 , Kälber 1 . 64—68 , 2. 58- 62,
Schweine 1. 66—76, 2. 62—64, Tiere höchsten Schlachtwerts wurden
über Notiz gebandelt . Marktverlauf in allen Gattungen langsam.

Schiveinevreisc . Balingen: Milchschweine 28—46 ^ . — Besig¬
heim: Milchschweine 26—88, Läufer 52 — Bopfingen: Läu¬
fer 56—67, Saugschwcine 30—45 L . — Ellwangen: Milchschweine
36—16 , Läufer 56—66 L . — Güglingen: Milchschweine 36—43,
Läufer 48—86 L . — Kirchheim u . T . : Milchschweine 36—56, Lä«.
ser 76—116 L . — Ravensburg: Ferkel 26—38 , Läufer 45- 76 L.
— SauIgau: Ferkel 34—40, Lüuser bis IW ^ das Stück.

Stuttgarter Wochcnmarkt vom 6 . Juli . Auf den Grotzmärkten waren
die Zufuhren in Obst und Kirschen außerordentlich stark. Die Kirjchen-vreise blieben fest : 30 1 das Pfund für gut « , gesunde Ware , geringeherab bis 20 -s . grotzfrüchtige bis zu 46 -s das Pfund im Kleinhandel.
Prestlmgc behaupteten die Psundvreise von 36- 06 -k. Himbeeren 46.
Heidelbeeren 35, Tränble 15- 25 -s . Birne « kosteten 38- 46 -s . Aus
dem Gemüsegrotzmarkt waren di« Preise leicht gesenkt. Die Butter-
vreise hielten sich im Rahmen von 1,6—1L L , leicht« Eier kostete»
8- 9 -s . Mittelschwere 9—11 1 . frische schwere Landeier 11—12 -t.
Enteneier 14—16 ^ das Stück.
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Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . Juli . Aufgetrieben
waren 318 Tiere und zwar : 13 Ochsen , 15 Kühe , 48 Rinder , 5
Farren , 21 Kälber , 8 Schafe , 208 Schweine . Marktverlauf:
Mäßig belebt . Ueberstand 9 Stück Großvieh und 3 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 52—55, Rinder
1 . 55- 58 , Ochsen und Rinder 2 . 47- 49 , Kühe 25—35 , Farren
48—54 , Schweine 79—83 . Beste Tiere über Notiz.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 5 . Juli . Auftrieb 189 Perde,
darunter 4 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt:
Schlachtpferde 50—100 -44, leichte Pferde 150—500 -4l, mittlere
600—900 -4t , schwere Arbeitspferde 1000—1400 -K . — Der Han¬
del bewegte sich in ruhigen Bahnen . Die Pferdemärkte finden
wieder regelmäßig auf dem Kappelhofplatz statt.

Holz.
Frendenstadt , 6 . Juli . (Holzerlöse.) Bei dem am 3 . Juli ab¬

gehaltenen Beigholzverkauf des Forstamts Freudenstadt wurden
ansgeboten 246 Rm . Beigholz und 136 Rm . tannene Brenn¬
rinde . Erlöst wurde je Rm . Fi . und Ta . Papierroller 2 . Klasse
13,50 -4t , 3 . Klasse 11 -4t, Anbruch-Spälter 13.75 -4t . Brennholz:
buchenes Klotzholz 10 -4t. Nadelholz : Scheiter 11 .25 -4t , Prügel
9.42 -4t, Anbruch 8 .62 -4t , Brennrinde 5 .72 -4t . Durchschnitts¬
erlös 118 Prozent der Forstpreise.

Konkurse
Fa . Württ . Tecks- und Drahtstiftsabrik A .- E . in Stuttgart

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Tiefdruck im Süden wirkt noch auf die Wetterlage

ein . Für Donnerstag ist zeitweilig bedecktes und auch zu
vereinzelten gewitterartigen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten .

Letzte Nachrichten-
Das Erdbeben in Steiermark

Graz , 7. Juli . Nach den nunmehr vorliegenden Be¬
richten aus Mürzzuschlag hat das gestern früh verzeichnete
Erdbeben beträchtlichen Schaden an den Häusern ange¬
richtet. Die Erdstöße waren ungemein heftig und von ex¬
plosionsartigem Getöse begleitet . Kaum ein Gebäude
blieb verschont . In den meisten Häusern entstanden große
Risse an den Wänden und Decken.

Neue Erdstöße in Indien
Haag , 7 . Juli . Aus Niederländisch-Jndien wird ge¬

drahtet : Eine neue Erdverschiebung hat gestern morgen
Fort de Kock und Sosok heimgesucht . Es sind mehr als 4V0
Tote zu verzeichnen. Bahnhöfe , Post und Schulen sind un¬
brauchbar geworden . Viele Gebäude sind schwer beschä¬
digt worden . Die chinesische Niederlassung ist nur noch
eine Ruine . Es herrscht überall Panikstimmung . 7Ü ÜVV
Menschen haben alles verloren und sind obdachlos ge¬
worden . Der Schaden wird auf ungefähr 70 000 Gulden
geschätzt. Die Königin , die augenblicklich in der Schweiz
weilt , hat eine große Summe Geld gestiftet . Ueberall in
Holland und Indien werden Ausschüsse gebildet , um Geld
zu sammeln.

Severings Rückkehr ins Amt
Berlin , 7 . Juli . Der „Vossischen Zeitung " zufolge wird

der preußische Minister des Innern , Severing , am 16 . Juli
nach Berlin zurückkehren und seine Amtsgeschäfte wieder
aufnehmen . Der preußische Justizminister Am Zehnhoff,
der gestern aus Düsseldorf zurllckkehrte , übernimmt heute
wieder seine Dienstgeschäfte.

Eine Entschließung des Weimarer Stadtrates
Berlin , 7 . Juli . Der Weimarer Stadtrat nahm , einer

Blättermeldung zufolge, eine Entschließung an , den Stadt¬
direktor zu ersuchen , den Nationalsozialisten in Zukunft die
Abhaltung von Parteitagen in Weimar zu verbieten , da
durch solche Tagungen und ihre Auswirkungen das An¬
sehen Weimars geschädigt würde.

Stundenzählung von 1 bis 24
Berlin , 7 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

von der Deutschen Reichsbahngesellschaft erfährt , ist in
Aussicht genommen , mit dem kommenden Sommerfahr¬
plan , also am 15 . Mai 1927 , im inneren und äußeren
Dienstverkehr bei der Reichsbahn und der Reichspost die
Stunden durchgehend von 1 bis 24 zu bezeichnen , wie
es bereits in anderen Ländern des europäischen Festlandes
geschieht .

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei Altensteig.

Altensteig-Dorf.

Das Sammeln vonBeeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
Den 7. Juli 1926

Gemeinderat.

Ueberberg.

Das Sammeln vonBeeren
aller Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen,
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Im Betretungsfalls werden die Beeren abzenommen.
Gemeinderat.

Sreie6Aeiue»3llnuug Nagold.
Zu unserem

Berbandstag
am Sonntag , den 11 . Juli in Rottweil, laden
wir unsere Innungs-Mitglieder Höst , ein , Abfahrt in
Nagold 7 Uhr 20 (Fahrt ist frei).

Obermeister : Gabel.

Von HermannSieb,
Hauptlehrer

Preis Mk . 1 .80
Zu haben in der

W. « er
'wo

MUMW.
Al « M.

U WM
WA

Ein Streifzug durch seine
Geschichte und Markung

Altensteig-Stadt.

Die hiesige Feuerwehr be¬
teiligt sich Kommenden
Sonntag , den 11 . Juli am

AIMMMehrtag
in WiNerg

Diejenigen Mitglieder,
welche daran teilnehmen
wollen, werden aufgefordert,
sich bis Freitag Abend zu
melden. Freie Fahrt und
pro Mann 1 Mk. Beitrag.

Alteusteig, 7 . 7 . 26.
Das Kommando.
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VstisnüLL Wort!

Verkauksnieäerlage bei

6dr . kvOM jk.
^ Ilevsleig.

Ein fast neues

Allright (I-LIA) mit 2 V - ?8
hat zu verkaufen
Karl Gauß , Egenhausen.

Ovkkenti . Vortrags
3s6sr kannlis sin sigsnso llsim.
Ittn vonnsroiaz , üsn 8. 3aU 1926, adsucks 8 llbr , iiackst im Oast-
kok rmr „Traube " ln ^ ltsnstsiz ein okkoatlicksr Vortrags statt.

Keiner : Herr Karl Haag
sprickt über - 2vs <L anck 2tsl ttsr Osmoiaockakt 6sr Vrsaacks la iVnotsarot.
Xllo V/obnuagssucksncke , Leimte , Brautleute , junge Lkslsute , junge I,eute unck
soicke, Oie aus unerquicklicksn Wobnuagsvekkültniszen bsraus vollen uact nack
einem Ligea-Lsim sick ssbnen, sind ru clissem Vortrag ksrrlick eingslaäsn.
6,4 MUtoosn K -Vlk. konnten bis jetrt an 390 Sparer riugeteilt veräsn ?u llsm

billigen Ans von 5 °/o im lalir.
^ u vAetigs, ctis nickt rum Vortrag kommen KSnnsn, verlangen Auskunft uncl
Unterlagen bei äer Osmsinsckakt cksr krsunlls in Wüstsnrot, 0 .4 . ttsllbronn.

Antritt krvt l

» - Mit
M ktzliMii

(Fahrpreis 4 Mk .)
am Sonntag , den 18. Juli

zum
rote« FnnitküMM

Bei reger Beteiligung
kann der Fahrpreis noch
ermäßigt werden . An¬
meldungen nimmt noch ent¬
gegen bis Mittwoch , den
14 . Juli
Matth . Seeger , Hafnersteig.

Nagold.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt durchaus zuverlässigen

Knecht
als Bierführer , sowie einen

M.
sucht auf 2 Wochen — Mitte bis Eide August —

Ehepaar mit Kindern

Mmg mit WM«
in Altensteig oder Umgebung.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl. erbeten.

a
»

welcher melken kann.
Walz , zum Anker.

, Ein

rr
W
o

la -Mier -
werden bei meistermäßiger Arbeit und
billigster Berechnung ausgeführt von

LONbM . Luebbinäer
>

Tapeten-Musterkarten mit den neuesten modern - »
sten Mustern stehen zur Verfügung und bitte *
um fleißige Benützung derselben. D . O.

»
»
»

»
»
»
>

welches das Kochen lernen
will, kann sofort eintreten

Stoll , zum Anker
Simmersfeld.

Gesucht wird für sofort ein

Verlag Oes Sidliograpiüsoiien instiiuts , üsiprig

Soeben srsonsint
ln Siebentel -, nsubsarbeitstsr ^ uklags:

für die Küche
Hotel gold . Roß,

Wildbad.

12 l-ialblscksrbSncls
Obs? 160000 ärt»cs > suf 20 000 Spslion 1sx1 , runU6000 ^dbUcluligsn unO Xsrtsn >m Isxi , Isst 800 r vfsrblgs 8>Ic!srtofs >n uncl Xsrtsn, llbsr 200 IsxtbsüsgsnLsnck / // Z0 /// LZ 7-,^

81s dsrislisn cias Werk
rturok jscks guts Ouokkancilung
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Luskllkriiobs Knkllnckigungsn

Jedes Quantum

Heidel-
Beeren

kauft
Drexel, Bäcker , Altensteig.

Ein bereits neues

mv
verkauft billig
Gg . Rupps , Gaugenwald.

ln ^ ItensteiZ ru baden in cker

V. Kikkki''8ejlkil öueddsiMMg.
IlSdelredreillerelM

kaukeu

AlallteiunAen , Polituren
Wacds-, 8Lure - u. KLuckerbsi^r

L.eäerivim, Lnockenisim
Pinsel, Oisspspier U8nv.

«u rabiikpieiseu bei

L . Unserer , XaZoIä
Telekon

i»lr . 4

kabrikiaAercker Xeeb 'scdeu Xodlesse-
Leihen soivie ttellvvip-s NstlprSparste

unck Lollkuren.

I
Der Sport - Bericht
ist in seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg. , Altensteig.
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